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Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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Nie. 80. 


Dienſtag den 7. April 1891. 


IX. Jahrg. 


Ein Krebsſchaden der Landwirthſchaſt. 
Folgende dankenswerthe Bekanntmachung des Herrn Landrath 


Politiſche Tagesſchau. 


Von zuſtändiger Seite wird mitgetheilt, daß die Einfuhr 


von Bethmann⸗Hollweg veröffentlicht das „Oberbarnimer Kreis- lebenden Rindviehs aus Amerika nach Hamburg ſtark 


blatt“: „Ein Krebsſchaden der Landwirthſchaft, namentlich des 
Kleinbeſitzes, iſt die ſogenannte Güterausſchlächterei. Dieſe Ge: 
ſchäfte werden faſt überall gleichmäßig gemacht: Die Auskäufer 
bringen einen Bauernhof an ſich, von dem ſie durch Zuträger 
wiſſen, daß der Beſitzer, meiſt Schulden halber, ihn nicht halten 
will; es werden dann durch alle Mittel der Reklame, durch 
Ueberredung, Bearbeitung durch Antreiber, durch Freibier und 
Freibranntwein Käufer für Inventar und Landſtücke herbei⸗ 
gezogen. Durch dieſe Einwirkung werden Leute veranlaßt, über 
Kraft hinaus, faſt nur mit bedeutender 
Schuldenaufnahme zu kaufen und Preiſe anzulegen, die mit dem 
wirklichen Ertrage nicht übereinſtimmen. Auch das Ende iſt faſt 
immer dasſelbe: die leiſtungsfähige Bauernwirthſchaft iſt in 
leiſtungsunfähige Trennſtücke zerſchlagen, die Trennftüdsbefiger 
find uͤberſchuldet und arbeiten ihr Leben lang mit Hypothek⸗ 
zinſen, wenn ſie nicht im Zwangsverkaufe verarmen. Die Aus⸗ 
käufer aber verlaſſen in der Regel das Dorf mit raſch erwor⸗ 
benem, oft bedeutendem Gewinn, um neue Geſchäfte dieſer Art 
zu unternehmen. Im Oberbarnimer Kreiſe find in den letzten 
Jahren wiederholt Güterausſchlachtungen unternommen, theils 
mit Erfolg, theils ſind ſie erfreulicherweiſe an dem feſten Zu⸗ 
ſammenhalten der Bauergemeinden geſcheitert. Das Geſetz giebt 
keine Handhabe gegen den ſozialen und wirthſchaftlichen Schaden, 
den dieſe Geſchäfte meiſt im Gefolge haben; es ſcheint mir 
jedoch angeſichts der an ſich vielfach ungünſtigen Lage des bäuer⸗ 
lichen Beſitzes geboten, durch öffentlichen Hinweis dem Schaden 
entgegen zu treten und von dem Zuſammenhalten der Gemein⸗ 
den und der Aufklärung der Betheiligten Beſſerung zu erwarten. 
Die Ortspolizeibehörden mache ich gleichzeitig noch zu genaueſter 
Beachtung darauf aufmerkſam, daß öffentliche Auktionen auch 
von Privatperſonen an Sonn⸗ und Feſttagen nicht abgehalten 
werden dürfen, und daß das Spenden von Branntwein und 
ſonſtigen geiſtigen Getränken während der Auktionen ver⸗ 
boten iſt.“ 

Die „Freifinnige Zeitung“ des Herrn Eugen Richter unters 
läßt es angeſichts dieſer Bekanntmachung natürlich nicht, ener⸗ 
giſch für die biederen Güterausſchlächter einzutreten. „Es mag 
ſein“, ſo heißt es dort, „daß in einzelnen Fällen Dismem⸗ 
brationen ungünſtig verlaufen für die daran Betheiligten. Wie 
viel aber die Erlangung eines eigenen Grundſtückes werth iſt, 
darüber haben kleine Leute oft ein anderes Urtheil, wie Groß⸗ 
grundbeſitzer. In jedem Falle ſind ſolche Einmiſchungen eines 


Landrathes nicht zu billigen, ſchon weil dieſelben auch dort das 


Anſiedelungswerk ſtören können, wo Parzellirungen durchaus 
angebracht find.“ Es iſt ſonderbar, daß das Richter'ſche Organ 
ier mit einemmale für die Seßhaftmachung einzutreten ſcheint 


und daß es ſich um das „Anſiedelungswerk“, das es doch ſonſt 


* 


ſo energiſch zu bekämpfen pflegt, ſo beſorgt zeigt. In Geſchäfts⸗ 
ſachen aber hört die Gemüthlichkeit auf, und die „Freiſinnige 
Ztg.“ hält es bekanntlich immer mit jenen, welche ſich geſchäfts⸗ 
gewandt zeigen und denen das von freifinniger Seite verfochtene 
„laisser faire“ einen täglichen Reingewinn abwirft. 


Ein Geheimniß. 
Roman von Henry Greville. 
Autoriſirte Bearbeitung von Ludwig Wechsler. 
— '. — (Nachdruck verboten.) 
(50. Fortfegung.) 


Es war noch kaum zehn Uhr! Seine Mutter macht jetzt 

im warmen Sonnenſchein ihren gewohnten Rundgang durch die 
einanlagen und die Sonnenſtrahlen vermögen ihr feines bleiches 
onnengeſicht nicht zu bräunen. Mit flinken Schritten eilt ſie 
in und her, hier und dort ſtehen bleibend, um die jungen 


Triebe zu beſichtigen und ſicherlich auch jetzt an ihren Sohn 
denkend, den ſie mit jeder ihrer Arbeiten in Verbindung zu 


ringen pflegt. 
„Gute Mutter, beſichtige nur Deine Weinreben; Dein Sohn 


ſendet Dir aus der Ferne ſeinen zärtlichen Gruß. Er iſt jetzt 
mit ſich zufrieden; ſei auch Du zufrieden, auch wenn Du nicht 


weißt, warum. Während des ganzen Tages möge Dich ſeine 


ernſte Seelenfreude umſchweben und wenn Du des Abends zur 
Ruhe gehſt und wieder an ihn denkſt, ſo ſprich: „Mein guter, 


theurer Sohn!“ denn er hat es verdient.“ 
Benois war zufrieden mit ſich. Er nahm etwas zu ſich, 


ſtreckte fih auf einem Stuhle aus und dachte vergnügt an die 


mochte. 
verſtändlich vermag er nicht zu ſchweigen und die junge Gattin 
wird ſofort von allem unterrichtet ſein. Der Lieutenant iſt ein 


Freude, welche die kleine Frau v. Aulmoye jetzt empfinden 
Er ſtellte ſich die Heimkehr des Lieutenants vor; ſelbſt⸗ 


braver Junge und wird daher auch ihm, Benois, Gerechtigkeit 


widerfahren laſſen. 


Dieſer Gedanke wirkt ungemein beruhigend und Benois 
ſucht ſich mit demſelben auch dafür zu tröſten, daß er heute 
und vielleicht auch an dem folgenden Tage nicht zu Eſtelle gehen 
könne Wann wird er ſie wiederſehen können? 

Eſtelle wird in zwei oder drei Tagen nach Saumeray ab⸗ 


eiſen und obſchon fie es ihm nicht verboten, hatte fie ihn doch 


auch nicht aufgefordert, dahin zu kommen 


.. Iſt es aber 


nicht geradezu unmöglich, ſie zu beſuchen? Unter welchem Vor⸗ 


zunimmt. Im Monat Januar brachte ein Dampfer 144 Stück, 
im Februar kamen in zwei Dampfern 421 Stück und im März 
in vier Dampfern 811 Stück, im ganzen alſo 1379 Stück 
Vieh. In den letzten Tagen iſt eine größere Probeſendung des 
Fleiſches von dieſen in Hamburg geſchlachteten Rindern zum 
Verkauf nach Berlin gekommen. 

Den Berliner „Polit. Nachr.“ zufolge finden innerhalb der 
Reichsregierung über die Frage der Stellungnahme 
zur Chicagoer Weltausſtellung Verhandlungen ſtatt. 
Die Anſicht überwiegt, daß im Hinblick auf die Konkurrenz der 
nordamerikaniſchen Induſtrie in Oſtaſien es für das deutſche 
Gewerbe angezeigt erſcheine, auf der Weltausſtellung in einer 
e geh Entwickelung entſprechenden Weiſe vertreten 
zu ſein. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Ztg.“ hört, der Abſchluß 
der Wiener Handelsvertrags-Verhandlungen ſei, 
wenn nicht in dieſer, ſo jedenfalls in nächſter Woche zu erwarten. 
Eine ſofortige Veröffentlichung erfolge nicht, vorausſichtlich 
aber werde der demnächſt zuſammentretende deutſche Handels⸗ 
tag ſich über die Thatſache des Abſchluſſes zu äußern Gelegen⸗ 
heit haben. 

Den Ausfall der Gemeinderathswahlen in Wien 
begrüßt das „Deutſche Volksbl.“ mit folgenden Worten: 
„Geſiegt! Von den 19 Wiener Stadtbezirken, in denen geſtern 
der wichtigſte, der folgenſchwerſte aller Wahlkämpfe, die unſere 
herrliche Kaiſerſtadt ſeit Jahrzehnten geſehen, tobte, ſind min⸗ 
deſtens 16 von den vereinigten Antiſemiten erobert worden. 
(Aus einem Bezirk, der inneren Stadt, ſteht zur Stunde, da 
wir dieſe Zeilen niederſchreiben, die Entſcheidung noch aus.) 
Das iſt die herrliche Siegesnachricht, die wir heute ſo glücklich 
find, unſern Leſern mittheilen zu können. Beinahe die geſammte 
Bewohnerſchaft der nun an 1¼ Millionen zählenden Großſtadt 
hat ſich für den Antiſemitismus entſchieden. Die liberale Partei 
hat in den breiten Volksſchichten — denn dieſe repräſentirt der 
dritte Wahlkörper — allen Boden verloren.“ — Die Bezirks⸗ 
ausſchußwahlen aus dem dritten Wahlkörper fielen ent⸗ 
ſprechend den Gemeinderathswahlen im 1., 2. und 15. Bezirk 
liberal, in den übrigen ſechszehn Bezirken antiſemitiſch aus. 

Die italieniſche Regierung hat vertraulich davon 
Nachricht erhalten, daß Frankreich mit Belgien in be⸗ 
ſondere Verhandlungen eingetreten ſei, um die lateiniſche 
Münzkonvention zu kündigen, ohne daß darum die 
beiden Staaten zum Austauſche ihres gegenſeitigen Münz⸗ 
beſtandes genöthigt wären. Dieſer Plan der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung iſt durchaus gegen Italien gerichtet, dem aus der Kündi⸗ 
gung der Münzkonvention ein ungeheurer Schaden erwachſen 
würde; er beweiſt am beſten, von welchen Gefühlen man in 
Frankreich gegen Italien auch nach Crispis Sturz beſeelt iſt. 

In einer am Freitag zu Clichy in Frankreich ſtattge⸗ 
habten Verſammlung der Bergarbeiter feierte Caumeau 
die Revolution als das Mittel, welches zur Gründung eines 
aus den Vereinigten Staaten von Europa beſtehenden Staaten⸗ 
—ũ— . —kBir.ĩ.öh —ʃq 
wande konnte er ſich ſo fern von Paris bei ihr einführen? 

Es werden alſo Wochen, vielleicht Monate vergehen, ohne 
0 er ſie ſehen, wit ihr ſprechen oder gar an ſie ſchreiben 
önnte 0 

Bei dieſem Gedanken ſprang Benois empor und ſtand im 
nächſten Moment vor ſeinem Schreibtiſche. Er wird ihr ſchreiben, 
fie möge ihm geſtatten, fie noch einmal zu beſuchen, und jo 
wird Eſtelle bemüßigt ſein, ihm zu antworten. Iſt es aber 
ſchließlich nicht Wahnfinn, zu denken, daß dieſe gute, ſchöne, 
aller Ehren werthe Frau von den geſellſchaftlichen Regeln, 
welche ſie verurtheilten, zu vollſtändiger Verbannung verdammt 
werden ſollte? 

Die Begeiſterung des jungen Mannes wurde ſofort ge⸗ 
dämpft. Er erinnerte ſich der Worte ſeiner Mutter: 

„Sie ſoll mir als Tochter willkommen ſein; nur möge ſie 
mir beweiſen können, daß fie verleumdet worden ...“ 

Beweiſen! Doch wie? 

Ingrimmiger Zorn erfaßte den jungen Mann bei dem Ge⸗ 
danken, daß ſich Eſtelle ſchon ſeit länger denn einem Jahre in 
dieſer Lage befinde. Bislang immer nur von den eigenen Ge⸗ 
fühlen in Anſpruch genommen, hatte Benois nicht nachgedacht 
darüber, was dieſe arme Frau empfindet, was ſie leiden mochte. 
Jetzt aber enthüllte ihm eine plötzliche Eingebung mit einem 
Schlage das lange Märtyrerthum, welches Eſtelle geduldig trug, 
die Wunden, die man ihr geſchlagen, die Bitterniſſe, die ſie 
peinigten 

„Und dabei vermag ſie noch an andere zu denken!“ rief 
Benois mit lauter Stimme aus. „Und wie gut, wie edel ſie 
iſt! Sie findet Entſchuldigungen, Verzeihung für andere. O, 
Du Heilige! Du Süße! Welch jämmerliches Geſchöpf bin ich 
doch neben ihr!“ i 7 

Er öffnete das geheime Fach feines Schreibtiſches und ent- 
nahm ihr die Mappe, in welcher er ſeine wichtigſten Papiere zu 
bewahren pflegte. In einer beſonderen Falte derſelben befand 


ſich auch der bewußte Briefumſchlag, welchen Benois jetzt her⸗ 
vornahm und mit einer gewiſſen Aengſtlichkeit betrachtete. 
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bundes führen werde. Schröder beglückwünſchte die franzöfiichen 
Arbeiter, welche überall Proſelyten machten. Für die deutſchen 
Sozialiſten gebe es keine Grenzen, das Vaterland ſei da, 
wo man große Freiheiten genießen könne; die Sozialiſten müßten 
daran arbeiten, den Krieg aus der Welt zu ſchaffen. (Das ſind 
nette Deutſche, die ſich nicht entblöden, in Gegenwart der Fran⸗ 
zoſen ihr Vaterland zu verleugnen!) 

In der Freitag Nachmittag-Sitzung des Bergarbeiter⸗ 
Kongreſſes zu Paris wurde nach Schluß der Diskuſſion 
über den allgemeinen Streik der Unterantrag des Belgiers 
Defuet verhandelt. Nach dieſem Antrage ſoll vor jeder weiteren 
Entſcheidung über den allgemeinen Streik eine Einladung an die 
Regierungen und die geſetzgebenden Körperſchaften von England, 
Frankreich, Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn und Belgien gerichtet 
werden, behufs internationaler Einigung über den Achtſtunden⸗ 
tag. Gleichzeitig möge ein internationales Komitee mit den er⸗ 
forderlichen Maßnahmen betraut werden, um den allgemeinen 
Streik zu bewerkſtelligen, falls nicht auf die an die Staaten zu 
richtende Aufforderung ſofort eine befriedigende Antwort erfolgen 
ſollte. 
nahme von Schröder, ſeien Anhänger des allgemeinen Streiks, 
obwohl ſie wüßten, welches Schickſal ihrer, ſobald der allgemeine 
Streik beſchloſſen werden ſollte, bei ihrer Rückkehr nach Deutſch⸗ 
land warte; wenn aber die deutſchen Vertreter nur leere 
Drohungen im Munde führten, ohne zu handeln, ſo würden ſie 
der Lächerlichkeit anheimfallen. Als darauf Basly aufs heftigſte 
die ſofortige Ausführung eines allgemeinen Streiks bekämpfte, 
wurde er von den Tribünen herab mit großem Lärm unter⸗ 
brochen und mit den Zurufen „Verräther“, „Gekauft“ ꝛc. bes 
ſchimpft. Nachdem ſich der Tumult gelegt hatte, bekämpfte 
Pickard den allgemeinen Ausſtand, welcher 8 Millionen Eng⸗ 
länder dem Elende preisgeben würde, und empfahl einen Ab⸗ 
änderungsantrag, nach welchem der Achtſtundentag durch Ver⸗ 
handlungen und nicht durch Gewalt angeſtrebt werden ſolle. 
Dieſer Antrag wurde mit allen gegen ſieben Stimmen verworfen. 
Ein Abänderungs⸗Antrag der deutſchen Delegirten, welcher die 
geſetzliche Regelung des Achtſtundentages verlangt und den all⸗ 
gemeinen Ausſtand in kurzer Friſt vorſchlägt, wofern die Re⸗ 
gierungen eine diesbezügliche Geſetzgebung verweigern, ſollte ſo⸗ 
dann zur Abſtimmung gelangen. Es erhob ſich indeſſen neuer⸗ 
lich ein ſolcher Lärm, daß die Abſtimmung unmöglich wurde. 
Das Publikum pfiff und ſchrie von den Galerien in den Saal 
und ließ den Präſidenten nicht zu Worte kommen. Erſt nach 
einiger Zeit konnte Pickard erklären, daß die Sitzung auf 
Sonnabend vertagt und das Publikum nicht mehr zugelaſſen 
würde. Es ertönten neue Rufe, wie „Schande, Schmach“ x. 
— Zu Beginn der Sonnabend Vormittags⸗Sitzung brachte Basly 
die Tumulte zur Sprache und bezeichnete die Anarchiſten als 
Urheber derſelben. Sodann zogen die deutſchen Delegirten ihren 
dem Antrage Defuet analogen Antrag zurück, worauf die Ab⸗ 
ſtimmung erfolgte. Die deutſchen, franzöſiſchen und belgiſchen 
Deputirten beſchloſſen einſtimmig den Antrag Defuet in folgender 
Faſſung: „Der Kongreß ſpricht die Meinung aus, daß zur Er⸗ 
reichung des Achtſtundentages ein allgemeiner Ausſtand der Berg⸗ 
arbeiter in Deutſchland, Belgien, Frankreich, England und 
— 2 — — . — ——— p nn 
Weshalb hatte er ihn ſo lange bei ſich behalten? Oder iſt 
es ein unnützes Stück Papier; wozu es dann alſo behalten? 
So oft er daſſelbe ſehen oder auch nur daran denken wird, 
wird eine Reihe blutiger Bilder an ſeiner Phantaſie vorüber⸗ 
ziehen und ſeine Ruhe ſtören. Oder wenn dieſer Umſchlag that⸗ 
ſächlich der Schlüſſel des Geheimniſſes iſt, ſo muß ſich Eſtelle 
im Befige deſſelben befinden. 

Er wird ihr denſelben auch unverzüglich noch heute über⸗ 
geben. Wird Eſtelle in dem Papier keinen Fingerzeig entdecken, 
ſo werden fie es vernichten, um niemals wieder daran zu denken. 
Jetzt war er bereits ſicher, o, vollkommen ſicher, daß ihm 
Eſtelle ob ſeines früheren Mißtrauens verzeihen wird ... Sie 
hatte ihm ja ſchon früher verziehen, noch ehe ſie ſein Geſtändniß 
vernommen. 

In fieberhafter Ungeduld erwartete er den Abend und gegen 
neun Uhr ließ er ſich denn auch bei Eſtelle melden. 


XXIX. 


Als Benois gemeldet wurde, ſprang Eſtelle, die doch ſtets 
ſo zurückhaltend war, mit einem Ausruf der Freude von ihrem 
Stuhl empor. 5 
Die Thür wurde geſchloſſen. Sie waren allein. Eſtelle 
ging Benois entgegen und blieb nach zwei Schritten ſtehen. 

„Ah!“ ſprach ſie mit tiefer Stimme; „ich freue mich ſehr, 
daß Sie gekommen find ... Gerade wollte ich Ihnen ſchreiben 
. wie gut, wie edel Sie find!“ - 
Benois war überraſcht; er wußte nicht, was ihm geſchehe. 
Eſtelle trat dicht an ihn heran und berührte mit den Fingern 
den Leinwandſtreifen, der ſein Handgelenk verdeckte und deſſen 
Saum unter dem Handſchuh hervorging. 
„Sie ließen ſich verwunden ... meinethalben,“ ſagte ſie. 
„Ja, erſtens meinethalben und dann, weil Sie wiſſen, daß ich 
Frau von Aulmoye lieb habe ... O, leugnen Sie nicht! Ich 
habe alles verſtanden, errathen!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Thorne führte aus, die deutſchen Delegirten, mit Aus⸗ 
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Oeſterreich⸗Ungarn nöthig werden könnte. Der Kongreß ladet 
die Regierungen und geſetzgebenden Körperſchaften der verſchie⸗ 
denen Staaten ein, ſich ins Einvernehmen zu ſetzen über ein 
internationales Abkommen, betreffend das Studium einer be⸗ 
ſonderen Geſetzgebung für die arbeitenden Klaſſen.“ 

Der belgiſche Agitator Defuiſſeaup erklärte einem 
Berichterſtatter eines ſozialiſtiſchen Blattes, er glaube nicht, daß 
es zu einem allgemeinen internationalen Ausſtande kommen 
werde. Hingegen werde in Belgien binnen vierzehn Tagen 
ein furchtbarer Ausſtand ausbrechen, der die Exiſtenz 
des Kabinets gefährden dürfte. Die engliſchen und franzöfiſchen 
Delegirten hätten den ausſtändigen Belgiern Unterſtützung zu⸗ 
geſagt. 

Bei der jüngſten Anweſenheit des Königs der Belgier 
in London hat es ſich, wie der „Hann. Cour.“ aus guter 
Quelle hört, um den Wunſch der britiſch-oſtafrikani⸗ 
ſchen Geſellſchaft gehandelt, einen Hafen an der Weſtküſte 
des Tanganyika⸗Sees zu erwerben — wodurch Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika von dem Kongoſtaat wirthſchaftlich abge⸗ 
ſchnitten ſein würde. Herr Mackinnon ſoll dieſen Wunſch 
in der That erreicht und König Leopold der britiſchen Geſell⸗ 
ſchaft den betreffenden Hafen — natürlich unter Vorbehalt der 
Hoheitsrechte für den Kongoſtaat — gegen das Zugeſtändniß 
verkauft haben, den Kongoſtaat bis Kivalli Valli am Weſtende 
des Albert⸗Sees ausdehnen zu dürfen. Man erkennt aus dieſen 
Vorgängen mit vollſter Deutlichkeit das planmäßige Beſtreben 
der Engländer, Deutſch-Oſtafrika wirthſchaftlich vollſtändig zu 
umklammern und den deutſchen Handel nach allen Theilen 
Central⸗Afrikas abzuſchneiden. Unter dieſen Umſtänden iſt die 
Haltung des Königs von Uganda, zu welcher er durch die deutſche 
Emin Paſcha⸗Expedition gebracht wurde, doppelt erfreulich. Es 
wird alles darauf ankommen, Uganda als ſelbſtſtändigen Staat 
zu erhalten. 

Das ruſſiſche Miniſterium des Auswärtigen 
hat die deutſche Reichsregierung zu gemeinſamem 
diplomatiſchen Einſchreiten gegen die agitatoriſch be⸗ 
triebene, auf Verlockung zur Auswanderung nach Bra⸗ 
ſilien und Argentinien gerichtete Thätigkeit ſüdamerikaniſcher 
Agenten aufgefordert. Es ſoll an die beiden genannten ſüd⸗ 
amerikaniſchen Republiken die Forderung geſtellt werden, daß ſie 
entſprechende Maßregeln zur Verhinderung der Einwanderung 
mittelloſer Emigranten treffen, und ferner ſoll verlangt werden, 
daß ſie der Auswanderung aller derjenigen Emigranten, welche 
nach ihrer Heimat zurückzukehren wünſchen, keine Hinderniſſe in 
den Weg legen, zu welchem Zwecke ſeitens der ruſſiſchen Re: 
gierung Agenten nach Brafilien und Argentinien entſandt werden 
ſollen, um die Verhältniffe der dorthin ausgewanderten ruſſiſchen 
Unterthanen klarzuſtellen. 

Trotz eifrigſter Bemühungen der bulgariſchen Re⸗ 
gierung iſt es vorläufig nicht gelungen, die wahren Atten⸗ 
täter auszuforſchen. Gegen dreihundert Verhaftete wurden 
wieder in Freiheit geſetzt. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 4. April 1891. 
— In Gegenwart Sr. Majeſtät des Kaiſers und der Prin⸗ 
zeſſfin Irene wurde heute Vormittag in Kiel die Taufe des 
Kreuzers „D“ durch den Prinzen Heinrich vollzogen, welcher den 
Namen „Falke“ erhielt. Der Stapellauf des „Falke“, der ſich 
hieran ſchloß, verlief überaus befriedigend. Die Taufrede des 
Prinzen Heinrich lautete: „Umringt von jenen Meiſtern, jenen 


Arbeitern, welche in treuer Pflichterfüllung und im Schweiße 


ihres Angeſichts dir dieſes ſchöne Kleid verliehen haben, in dem 
du jetzt vor uns ſtehſt; ferner beobachtet von jenen Männern, 
deren hervorragender Beruf es iſt, dich zu leiten; in dritter 
Reihe und ganz beſonders vor Augen deines Kaiſers, der für 
dich und deine Art ein warmes ſeemänniſches Herz hat, ſtehſt 
du bereit, deinem Elemente übergeben zu werden. So fahre 
denn hin in alle Meere, wache über Deutſchlands Ehre und 
über Deutſchlands unbefleckte Flagge mit dem ſcharfen Auge jenes 
gefiederten Königs der Lüfte, dem nichts entgeht. Auf allerhöchſten 
Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs taufe ich dich auf 
den Namen „Falke“. 

— Das Abſchiedsgeſuch des kommandirenden Admirals 
v. d. Goltz hat, wie die „Allgemeine Reichskorreſpondenz“ be⸗ 
ſtätigt, der Kaiſer abgelehnt. Der Admiral habe ſchon einmal, 
im Herbſt vorigen Jahres, ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht, der 
Kaiſer aber daſſelbe ſchon damals abgelehnt mit dein Bemerken, 
2 er feine bewährte Kraft in der Marine noch nicht entbehren 
önne. 

— Heute Mittag hat die feierliche Grundſteinlegung zum 
Langenbeckhauſe in Gegenwart der Miniſter Grafen Zedlitz, Dr. 
Miquel und v. Wedell, ſowie der Mitglieder der deutſchen Geſell— 
ſchaft für Chirurgie ſtattgefunden. Die Anſprache bei Nieder— 
Sau der Grundſteinurkunde hielt Profeſſor Dr. Thierſch aus 

eipzig. ; 

— Nach dem „Hannoverſchen Courier“ wird die Einfegung 
eines eigenen Unterrichtsminiſters im Abgeordnetenhauſe ent: 
weder in der Form eines ſelbſtſtändigen Antrages oder bei Be⸗ 
rathung des Kultusetats zur Sprache gebracht werden. 

— Der Chirurgenkongreß wurde heute nach weiteren De⸗ 
monſtrationen mit Krankenvorſtellungen durch Profeſſor Thierſch⸗ 
Leipzig geſchloſſen. Der für den nächſtjährigen Kongreß deſignirte 
Präſident Bardeleben ſchloß mit einem Hoch auf Thierſch. 

— An dem Hauſe, welches Dr. Windthorſt während der 
Parlamentsſeſſionen in Berlin bewohnte und in dem er geſtorben 
iſt, wird eine Gedenktafel angebracht. 

— Zum Erzbiſchof von Poſen⸗Gneſen fol Weihbiſchof Dr. 
Likowski in Poſen auserſehen ſein. N 

— Die überſeeiſche Auswanderung aus dem deutſchen Reich 
über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam 
betrug in den Monaten Januar und Februar d. J. 7648 Per⸗ 
ſonen, wovon aus der Provinz Poſen 1818, Weſtpreußen 879, 
Bayern rechts des Rheins 640, Hannover 498, Brandenburg 
mit Berlin 395, Rheinland 339, Württemberg 294, Königreich 
Sachſen 284, Schleswig⸗Holſtein 260, Pommern 235, Pfalz 
228 und aus Baden 205 kamen. — Der Reſt von 1569 ent⸗ 
fällt auf die übrigen Gebietstheile des Reichs. 

Kiel, 5. April. Der Kaiſer wohnte 
Heinrich und den Admiralen geſtern Abend in der Aula der 
Marineakademie dem Vortrag des Kapitänlieutenants Weyer 
über die Stärkeverhältniſſe der europäiſchen Kriegeflotten bei. 
Nachher war Bierabend. Heute wohnte Se. Majeſtät der Kaiſer 


kaniſche 


ſeitige Leben fo 


mit dem Prinzen 


vormittags dem Gottesdienſt in der Marine⸗Garniſonkirche mit 


dem Prinzenpaar bei. Morgen beſichtigt der Kaiſer die Kanal⸗ 
ſtrecke bis Rendsburg. Wie verlautet, wird bei Levenſau ein 
Durchſtich vorgenommen, wo der Kaiſer den erſten Spatenſtich 
macht. 

Kiel, 4. April. Zu Ehren der heimgekehrten „Carola“ 
fand geſtern im Schloſſe eine größere Abendtafel ſtatt, zu 
welcher Graf Moltke, die Admirale und die Offiziere der 
„Carola“ geladen waren. 

Bremen, 4. April. Der norddeutſche Lloyddampfer „Herr⸗ 
mann“, der am 19. März von Baltimore abgegangen war, iſt 
heute in Bremerhaven mit einem Transport von 311 Stück 
Rindvieh eingetroffen. Das iſt der erſte derartige amerikaniſche 
Transport in Bremerhaven. 

München, 4. April. Die Handelskammer für Oberbayern 
hat ſich für möglichſt langdauernde Zollverträge und gegen 
Differentialzölle zu Gunſten Oeſterreich-Ungarns für Holz und 
Getreide ausgeſprochen. 

München, 5. April. Die Hochzeit des Prinzen Alfons mit 
der Prinzeſſin Louiſe von Orleans iſt auf den 15. d. M. feſt⸗ 
geſetzt worden. — Die beiden Söhne des Prinzen Ludwig von 
Bayern, die Prinzen Karl und Franz, wurden geſtern durch den 
Erzbiſchof v. Thoma gefirmt. Dieſelben treten nunmehr in den 
aktiven Heeresdienſt. 


Ausland. 

Wien, 4. April. Die czechiſchen Blätter jubeln über die 
Wahlſiege der Antiſemiten bei den Wiener Gemeindewahlen. 
„Narodni Liſty“ meint, Graf Taaffe werde ſich wieder an die 
Slawen halten müſſen, nachdem der Antiſemitismus die ver⸗ 
einigte Linke niedergeſchlagen hat. Die Organe der Altezechen 
bedauern, daß die Zerklüftung der Czechen nicht geſtatte, die 
antiſemitiſchen Wahlſiege für das Czechenthum auszunützen. Die 
Jungczechen mögen vereint mit den Polen und Konſervativen 
helfen, auf Taaffe eine Preſſion auszuüben. 

Nom, 4. April. Wie „Don Chisciotte“ offiziös erfährt, 
rief die Abreiſe des Geſandten de Fava in den leitenden 
Kreiſen Waſhingtons den tiefſten Eindruck hervor. Die ameri⸗ 
Regierung ſei feſt entſchloſſen, ein aufrichtiges und 
dauerhaftes Einvernehmen mit Italien zu erzielen. Maßregeln 
gegen die Mörder von Neworleans dürften in dieſem Augenblick 
bereits ergriffen ſein. 

Nom, 5. April. Dem „Diritto“ zufolge hat der Miniſter 
des Innern jede Verſammlung auf offener Straße am 1. Mai 
unterſagt, weil revolutionäre Kundgebungen geplant ſein ſollen. 

Liſſabon, 4. April. Der König und die Königin beſuchten 
geſtern das deutſche Geſchwader mit dem Marineminiſter und 
dem Marinekommandanten. Der Beſuch dauerte eine Stunde. 

Kopenhagen, 4. April. Eine aus dem Oberſten v. Lieres, 
Rittmeiſter v. Schönfeldt und Premierlieutenant von Borcke be⸗ 
ſtehende Deputation des 2. heſſiſchen Huſarenregiments Nr. 14, 
deſſen Chef der Kronprinz von Dänemark iſt, traf heute hier 
ein. Die Deputation wurde zuerſt vom Kronprinzen, darauf 
vom König in Audienz empfangen und ſtattete ſpäter dem 
Prinzen Waldemar einen Beſuch ab. Der Kronprinz giebt 
heute zu Ehren der Deputation ein Diner, zu welchem der 
Miniſter des Aeußern, der Kriegsminiſter, mehrere Generale und 
die Mitglieder der deutſchen Geſandtſchaft geladen ſind. Morgen 
findet ein Diner zu Ehren der Deputation bei dem König und 
der Königin ſtat. 

Kopenhagen, 4. April. In der Zuckerfabrik Nykjoebing 
auf der Inſel Falſter wurde geſtern eine Brieftaube des Lübecker 
Vereins gefangen, welche eine Depeſche des Kaiſers Wilhelm an 
die Königin von Sachſen mitführte, worin der Kaiſer Grüße 
ſandte und mittheilte, daß er bei Langeland die heimkehrende 
„Carola“ inſpizirt habe. 

Athen, 5. April. Der diesſeitige Geſandte in Berlin 
Ranghabsé iſt zugleich auch bei den Höfen in München und 
Dresden akkreditirt worden. 


rovingialnagrigiten, 

Marienburg, 2. April. (Unglücksfall durch Schußwaffe). Eine ſehr 
geachtete Familie wurde heute in große Trauer verſetzt. Beim Spielen 
9 0 He Schußwaffe wurde der Sohn durch den losgehenden Schuß 
getödtet. 

Ignſterburg, 3. April. (Als herrenloſes Gut) find geſtern aus der 
hieſigen höheren Töchterſchule mehr als 60 Sonnen⸗ und Regenſchirme 
in das Polizeibureau eingeliefert worden. Dieſe Schirme ſind in den 
letzten zwei Jahren von den Schülerinnen in den Klaſſen vergeſſen und 
nicht zurückverlangt worden. Für den wirthſchaftlichen Sinn unſerer 
jungen oder vielmehr jüngſten Damenwelt ein nicht ſehr ſchmeichelhaftes 
Zeichen! bemerkt die „Oſtd. Volksztg.“ hierzu. 

0 ne 4. April. (Zur „Abwechſelung“ ſich aufzuhängen), 
verſuchte vorgeſtern Abend ein auf dem Neuen Markt wohnhafter 
Barbiergehilfe. Derſelbe kam in einer durch Spirituoſengenüſſe her vor⸗ 
gerufenen weltſchmerzlichen Stimmung in ſein Logis und ſah das dies⸗ 
ſehr vom Schopenhauer'ſchen Standpunkte an, daß er 
beſchloß, der Abwechſelung halber einmal die Pforten des jenſeitigen 
vorzeitig zu öffnen; er hing ſich daher auf. Es wurde dies jedoch recht⸗ 
jeitlg von feinem Logisgeber bemerkt, welcher die Schlinge löſte, worauf 
der Lebensmüde eiligſt das Zimmer verließ, um ſich nebenan durch einen 
neuen kräftigen Schluck zu ſtärken. Dieſer Schluck gab ihm neuen 
Lebensmuth und er beſchloß, die Bürde des Daſeins noch weiter zu 
tragen. 

Anus Littauen, 4. April. (Aberglauben). Ein Stücklein kraſſen 
Aberglaubens hat ſich in dem unweit der Grenze gelegenen Szyliniki 
getragen. Einem Beſitzer P. daſelbſt verendeten mehrere Stücke Vieh. 
Ju ſeiner Bedrängniß nahm er ee zu einem berühmten Zauber⸗ 
künſtler, der die Urſache in „Verhexung“ fand und zur Bannung des 
Schadens folgendes Mittel in Anwendung brachte: Einem der ver⸗ 
endeten Ochſen wurde das Herz ausgeſchnitten, in einen Lappen gehüllt 
und in der Stube, nahe der Eingangsthür, an einer Schnur aufgehängt. 
Jedes eintretende Familienglied hatte die Weiſung, jedesmal eine Steck⸗ 
nadel in das Herz zu ſtoßen. Der Hexenmeiſter, der den Schaden ange⸗ 
richtet, ſollte dadurch ſo viele Stiche in ſeinem Herzen fühlen, krank 
werden und ſterben. Einem Nachbar paſſirte letzteres bald darauf und 
er galt nun für den Miſſethäter. Da die Angehörigen deſſelben jedoch 
wegen Beleidigung klagten, ſo ſind die Verüber dieſes Unfangs jetzt mit 
Sag belegt worden. 

ärk. Friedland, 4. April. (Seltener Fall). Daß eine Braut bei 
ihrer Hochzeit von ihren beiden Brüdern getraut wird, dürfte bisher 
wohl noch nicht oft vorgekommen ſein. Dieſer Fall hat ſich jedoch in 
dieſen Tagen hier zugetragen. Die Tochter des Kanzleiraths a. D. 
Albrecht, welche am dritten Oſterfeiertag ihre Vermählung feierte, hatte 
das Glück, von ihrem Bruder, dem Bürgermeiſter Albrecht ſtandesamtlich, 
19 70 von ihrem andern Bruder, einem Geiſtlichen, kirchlich getraut zu 
werden. 

o Gneſen, 5. April. (Rechtskräftiges Todesurtheilh. Am 23. Januar 
verurtheilte das hieſige Schwurgericht den Arbeiter Martin Nowicki aus 
Zerniki wegen Raubmordes zum Tode. Nowicki war beſchuldigt, am 
17. Dezember v. J. zwiſchen Tarnowo und Zerniki den Arbeiter Joſeph 
Majrzak ermordet und beraubt zu haben. egen dieſes Urtheil meldete 
der Vertheidiger des Nowicki, Rechtsanwalt Türk, Reviſion bei dem 
Reichsgericht an, welche indeſſen verworfen wurde. Das Urtheil iſt 


mithin jetzt rechtskräftig und wird, falls keine Begnadigung eintritt, an 
Nowicki demnächſt vollſtreckt werden. 5 

e Bromberg, 5. April. (Delegirtentag kaufmänniſcher Kreis vereine). 
Heute fand hier im Geſellſchaftshauſe ein Delegirtentag der oſtdeutſchen 
Kreisvereine des Verbandes deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig ſtatt. 
An demſelben nahmen gegen 40 Delegirte aus Thorn, Danzig, Graudenz, 
Marienburg, Stuhm, Pr. Holland u. a. theil. Herr Karwieſe⸗Danzig 
beleuchtete das Verhältniß der Handlungsgehilfen zu den Chefs in früherer 
Zeit, ſowie den Kaufmannsſtand überhaupt. Trotzdem bereits viele 
beſſer geworden, jo reiche das Handelsgeſetzbuch immer noch ni 
aus, die auch jetzt noch vorhandenen Mißſtände zu beſeitigen. Sache 
der Handlungsgehilfen ſei es daher, die Geſetzeslücken ſelbſt auszufüllen, 
und hierzu eignen ſich in erſter Reihe die kaufmänniſchen Vereinigungen, 
deren Beſtrebungen man die bisher erzielten Reſultate zu danken habe. 
Sodann müſſe aber auch auf die Prinzipale dahin gewirkt werden, da 
dieſelben ihren Lehrlingen fo viel freie Zeit gewähren, um deren Aus: 


bildung durch Unterricht in den verſchiedenen kaufmänniſchen Fächern 


bewerkſtelligen können. Die Prinzipale würden dadurch nicht nur den 
Gehilfenſtand heben helfen, ſondern ſich auch durch Heranziehung tüchtiger 
Arbeitskräfte ſelbſt nützen. Redner hob dann die Vortheile der ver 
ſchiedenen Unterſtützungskaſſen des Verbandes hervor. Der Vorſitzende, 
55 Naumann⸗Bromberg, ſprach dann über die Vereinskrankenkaſſe, 
ieſelbe habe in den fünf Jahren 1885/90 494 747 Mk. vereinnahmt 
und nur 354 807 Mk. verausgabt. Aus dieſem Grunde, und weil der 
Reſervefonds der gen. Kaſſe 94 280 Mk. betrage, will Redner, daß in 
der nächſten Generalverſammlung des Verbandes der Antrag eingebra 
werde, Eintrittsgeld nicht mehr zu erheben bezw. daß von der Zahlung 
deſſelben alle diejenigen befreit werden, die dem Verbande bereits ein 
Jahr angehören und daß die Koſten für die ärztliche Unterſuchung behufs 
Aufnahme in die Krankenkaſſe von dem Verbande getragen werde. 
Dieſer Antrag wurde angenommen. Darauf hielt Herr Grund⸗Danzig 
einen Vortrag über die gegenwärtige Lage des Verbandes. Redner hob 
die ſehr anerkennenswerthen Reſultate des Verbandes in feinem allge 
meinen Wirken hervor, tadelte aber die Lauheit der Vertrauensmänner 
und Mitglieder der Kreisvereine. Er betonte auch, daß man vielfa 
die kaufmänniſchen Vereine in ſozialdemokratiſche Umtriebe hineinziehen 
wollte, daß dieſe Beſtrebungen aber an dem geſunden und patriotiſchen 
Sinn der Kollegen geſcheitert ſeien. — Herr Göhler⸗Bromberg berichtete 
über die Stellung der Handlungsgehilfen zur Sonntagsruhe. Redner 
äußerte ſich dahin, daß er für eine vollſtändige Sonntagsruhe nicht ein“ 
trete, weil eine ſolche vorderhand ſich wohl ſchwerlich werde einführen 
laſſen. Er ſchließe ſich aber der vom Verbande verfaßten Petition an 
den Reichstag an, in welcher gebeten wird, in dem demnächſt zur Dr 
rathung kommenden Geſetz über die Sonntagsruhe ausdrücklich zu 
beſtimmen, daß die Handlungsgehilfen, inſofern eine vollſtändige Sonntags“ 
ruhe vorderhand nicht eingeführt werden ſollte, an Sonntagen nur 
hintereinander folgende Stunden und zwar bis ſpäteſtens nachmittags 
2 Uhr arbeiten dürfen. An den drei hohen erſten Feiertagen tritt völlige 
Sonntagsruhe ein. Dieſem Antrage wurde gleichfalls zugeſtimmt un 
beſchloſſen, die erwähnte Petition zu unterzeichnen. — Letzter Punkt von 
Bedeutung war die Angelegenheit inbetreff der Errichtung von Geſchäfts⸗ 
ſtellen. Referent Herr Schild⸗Bromberg betont, daß es zur Entlaſtung 
des Verbandsvorſtandes erwünſcht wäre, den Verband im ganzen deutſchen 
Reiche in Bezirke, etwa 10— 12, zu theilen und für jeden ſolchen Bezirk 
einen Verwalter anzuſtellen, dem wieder eine größere Anzahl von Kreis! 
vereinen unterſtellt werden würde. Auch dieſer Antrag ſoll dem Ver 
bande bei der nächſten Generalverſammlung unterbreitet werden. Hierbe 
a wer als der Sitz eines ſolchen Verwaltungsbezirks ins Auge 
gefaßt. 
Schneidemühl, 3. April. (Verurtheilung). In der heutigen Straf 
kammerſitzung wurde der Zahnarzt Jacobſohn von hier wegen Stttlichkeits⸗ 


verbrechens zu 2 Jahren Zuchthaus und 4 Jahren Ehrverluſt verurthellt. 


Wegen eines Falles wird ſich J. noch zu verantworten haben, weil 
eugin durch Krankheit behindert war, zu erſcheinen. Jacobſohn hatte 
ich an Damen vergriffen, welche ſeine ärztliche Hilfe in Anſpruch 


nahmen. 
Tollal nachrichten. 
Thorn, 6. April 1891. 
— (Perſonalien), Der Packmeiſter Heſſe iſt zum Zugführer und 


Schaffner Krauſe zum Packmeiſter bei der königl. Oſtbahnverwaltung 


befördert, 
— (Militäriſche Dienſtprämien und Gehaltsſätze). DI 


nach 12 Militärdienſtjahren zu gewährende Dienſtprämie iſt nur den ß 


jenigen Unteroffizieren zuſtändig, welche bei Erfüllung der ſonſtigen 
Bedingungen nach dem 1. April 1891 aus dem Heere ausſcheiden beat. 
in Stellen von Offizieren und oberen Militärbeamten eintreten, mithl 
am 1. April 1891 noch einem Truppentheil bezw. noch einer Formatio 
des Heeres angehört haben. Vom 1. April 1891 ab erhalten die Zeug 
fergeanten 1. Gehaltsklaſſe ein Gehalt von 1300 Mk, diejenigen 2. Gehalts 
klaſſe ein ſolches von 1100 Mk. Gnadengehälter an Zeugſergeanten 
April 1891 find nur mit den Gehaltsſätzen für März 1891 zahlbal, 
Für die zur Ableiſtung ihrer aktiven Dienſtpflicht eingeſtellten Volksſchn 
lehrer und Kandidaten des Volksſchulamtes werden — ebenſo wie ür 
die aus dem Reſerveverhältniß zu Uebungen Am enn derte 
Mannſchaften — Selbſtbewirthſchaftungsfonds nach den Sätzen füt 
Uebungsmannſchaften gewährt. 

— (Neue Bewaffnung). 7 
die Fußartillerie an Stelle der Jägerbüchſe Modell 71 mit dem Karabine 
Modell 88 ausgerüſtet. Die Kanoniere der fahrenden Batterien ſollen 
laut Kabinetsordre nach Maßgabe der verfügbaren Mittel mit de 
Revolver 83 bewaffnet werden. 3 

— (Auf dem Schießplatz Gruppe) wird in dieſer Woche ber 
rege militäriſche Leben wieder beginnen; vom 7. bis 18, April übt en 
Landwehr⸗Fußartillerie, und am 15. und 16. wird aus Geſchützen ſchar 
geſchoſſen werden. R 

— (Ruſſiſche Paßſcheerereien). Die preußiſchen Schiffer, 
welche in Rußland überwintert und dort Ladung nach Preußen einge 
nommen hatten, wurden, obwohl fie vorſchriftsmäßige Päſſe bis Mär 
1892 hatten, drüben in Nieszawa zurückgehalten. Die ordnungsmäßigen 


noch giltigen Päſſe wurden für ungiltig erklärt und den Schiffern auf 


gegeben, ſich neue nur für 6 Monate giltige Pälfe zu beſchaffen. 5 
mußten nun nach Preußen kommen, um dem ungerechtfertigten De 
langen entſprechen zu können. Hierdurch find ihnen erhebliche Koſte 
und bedeutender Zeitverluft erwachſen. Schon vor zwei Jahren hatte de 
Kammerdirektor in Nieszawa das gleiche Verlangen an die preußiſch 
Schiffer geſtellt, der damalige Vicekonſul hierſelbſt, Nee v. Artzimowilf 1 
fuhr aber ſelbſt nach Nieszawa und machte die Maßregel rüdgängi 6 
(Thorner Waſſerleitung und Kanaliſation). Schl, 
Das für die Anlage der Rieſelfelder zur Verfügung ſtehende Gelüne,, 
liegt weſtlich von den Forts IV und Iyb zu beiden Seiten der neus 
dings vom Fiskus erworbenen Militärſchießſtände. Ob das nördlich 2 5 
das ſüdlich der Schießſtände gelegene Land zur Berieſelung gewählt w 
wird nach anzuſtellenden Unterſuchungen und gleichzeitigen Berednunge! 
über die Aptirung des Landes und die Betriebskoſten zu entſcheiden ſe en 
Das nordweſtlich der Schießſtände gelegene Land iſt ſeiner faſt a 
Beſchaffenheit wegen vortheilhafter benutzbar, auch beſſer erweitern 
fähig, und überdies auf andere Weiſe kaum benutzbar, während das ite 
ſüͤdlich der Schießſtände bei der Nähe der Chauſſee eher eine andere 
Verwerthung zuläßt. Erfahrungsgemäß genügt 1 Hektar Rieſelfläche 
400 Einwohner. Es würden alſo 50 Hektar erforderlich ſein. n, 
Einzelheiten des Betriebes der Rieſelwirthſchaft ſchon jetzt zu er 
empfiehlt ſich kaum, da die an verſchiedenen Orten gemachten Grab 
gen ſich oft geradezu widerſprechen. Ob nur Feld⸗ oder auch 0 fi 
wirthſchaft betrieben werden fol, ob eine Drainirung des Bodens ger 
gewiſſe Zwecke erforderlich fein wird, alles das find Fragen, die der 
wöhnlich erſt die jedesmal zu machenden Erfahrungen in befriedigen, 
Weiſe zu löſen vermögen. Indeſſen ſei erwähnt, daß in den 30 Jchadt⸗ 
in welchen nunmehr an verſchiedenen Orten Rieſelwirthſchaft mit elche 
jauchen betrieben wird, überall reiche Erfahrungen geſammelt find, w. 
derartigen Anlagen bei einigermaßen umſichtiger Leitung einen 877, 
Erfolg ſichern. Für die Ausführung der beabſichtigten Werke liegen en⸗ 
keiner Stelle außergewöhnliche Schwierigkeiten vor. Es ſind im beit 
theil die örtlichen Verhältniſſe, wie Höhenlage des Ortes, Beſchaffe aus 
des Untergrundes, Grundwaſſerſtand, Qualität der were de en⸗ 
materialien u. ſ. w. für derartige Arbeiten ſehr günſtig. Daß die us 
ſchaft der Stadt als Grenzfeſtung erſten Ranges auf 5 und ofen 
führung beengend einwirken muß, liegt in der Natur der Sache, in digen 
werden bei einigermaßen wohlwollendem Entgegenkommen der ui ö 
Behörden auch die hier auftretenden Schwierigkeiten zu bemältige 
In welcher Weile die einzelnen Arbeiten und Lieferungen ver 


Kaiſerlicher Beſtimmung gemäß wid 
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werden ſollen, darüber find Beſchlüſſe bisher nicht gefaßt. Es dürfte 
indeſſen wohl die Vergebung der einzelnen Leiſtungen auf Grund von 


deſſen Stellvertreter die 


erren Knaak und R. Schultz gewählt. Herr 
Borkowski theilte mit, da 


wahrſcheinlich noch in dieſem Jahre auf dem 


Ausſchreibungen, alſo nicht die Vergebung in Generalentrepriſe, den 1 Grabenterrain mit Erbauung eines maſſiven Spritzenhauſes mit Steiger⸗ 


Vorzug verdienen, da in dem erſten Falle den leitenden Organen der 
Stadt und der Bauausführung ſtets die Möglichkeit einer unmittelbaren 
Einwirkung auf das Werk im Sinne von verbeſſernden Aenderungen 
bleibt, ohne daß dadurch der Stadt unverhältnißmäßige Koſten erwachſen. 
Als Bauzeit für das geſammte Werk dürfte die Zeit von 2½ Jahren 
genügen. Rechnet man alſo auf Projektbearbeitung und Beſchlußfaſſung 
1785 Jahr, auf Bauzeit 2½ Jahr, jo würde, wenn alle Faktoren zu⸗ 
treffen, am 1. April 1895 das Geſammtwerk eröffnet werden können. 
Dabei iſt vorausgeſetzt, daß gleichzeitig mit dem Bau der durch die Stadt 
auszuführenden Anlagen auch die Hausbeſitzer mit den ihnen zufallenden 
Arbeiten vorgehen. — Die überſchlägliche Koſtenberechnung für das 
Waſſerwerk ergiebt folgende Anſätze: Grunderwerb, Terrainregulirung zc. 
80 600 Mk., Anlagen zur Waſſergewinnung, wie Brunnen, Stollen ꝛc. 
100 000 Mk., Betriebsbauwerke, wie Reſervoire, Waſſerthurm, Maſchinen⸗ 
haus ꝛc. 170000 Mk., maſchinelle Anlagen, wie zwei Dampfmaſchinen 
nebſt Keſſeln, Pumpen, Werkzeuge ꝛc. 75 000 Mk., Betriebsleitungen 

000 Mk., Dampfheizung und elektriſche Beleuchtung 13 000 Mk., 
ſämmtliche Rohrleitungen 300 000 Mk., Abſperrſchieber, Hydranten ꝛc. 
50000 Mk, Projekt⸗ und Bureaukoſten, Zinſen ꝛc. 90 000 Mk., Summa 
900 000 Mk., alſo pro Kopf der gegenwärtigen Bevölkerung 39,13 Mk., 
pro Kopf der zukünftigen Bevölkerung 30 Mk. Die Anſätze für das 
Kanaliſationswerk (nur für die Innerſtadt) vertheilen ſich wie folgt: 
Grunderwerb 60000 Mk., Rohrnetz aus Thonröhren 250 000 Mk., 
Sammelkanal 60000 Mk., Reviſionsſchächte 120 000 Mk., Betriebs⸗ 
bauwerke auf der Pumpſtation, wie Sandfang, Maſchinenhaus ꝛc. 55 000 
Mk., maſchinelle Anlage, zwei Dampfmaſchinen nebſt Keſſeln, Pumpen, 
Werkzeuge ꝛc. 80 000 Mk., Dampfheizung und elektr. Beleuchtung 13 000 
Mk., Brunnen 27000 Mk., Druckrohrleitung 120000 Mk., Aptirung der 
Rieſelfelder 70 000 Mk., Entwäſſerungsgraben für die Rieſelfelder 45 000 
Mk., Projekt⸗ und Bureaukoſten, Zinſen ꝛc. 100000 Mk., Summa 
1 Mill. Mark, alſo pro Kopf der gegenwärtigen Bevölkerung der 
Innenſtadt 65,15 Mk., pro Kopf der zukünftigen 59 Mk. Die Ver⸗ 
gmlung des Waſſerwerks iſt wie folgt veranschlagt: Ausgabe für Zinſen, 

etrieb ꝛc. 90000 Mk., Einnahme 97009 Mk. Angenommen iſt ein 
Verbrauch von 2000 Cbm., wovon an bezahlende Konſumenten zum 
Preiſe von 20 Pfg. pro Cbm. Der Ueberſchuß beträgt alſo 7000 Mk, 
der ſich durch erhöhten Konſum ſteigert und zwar ſtärker als die Be⸗ 
triebskoſten. Die Verzinſung der Kanaliſation iſt wie folgt veranſchlagt: 
Ausgabe für Zinſen, Betrieb ꝛc. 90 000 Mk. (die Rieſelfelder decken ihre 
Betriebskoſten ſelbſt). Bei den Einnahmen iſt in Betracht zu ziehen der 
Wegfall der jetzigen Koſten für Abfuhr der, Fäkalien mit 40000 Mk., 
für Unterhaltung der Kanäle mit 3000 Mk., Erſparniß bei der Rinnſtein⸗ 
reinigung und leichteren Beſchaffung von Waſſer bei Feuersgefahr und 
für Straßenſprengen 2000 Mk., Summa 45 000 Mk., ſodaß noch 45 000 
Mk. zu decken wären. Dieſe müßten durch Kommunalſteuern aufgebracht 
werden. 

— (Schulanfang). Heute hat an den hieſigen höheren Schulen 
der Unterricht wieder begonnen. 

— (Neue Schule in Mocker). Heute wurde in Mocker eine 
Zählung der ſchulpflichtigen Kinder vorgenommen. Dem Vernehmen 
nach hängt dieſe Statiſtik mit dem beabſichtigten Neubau einer zweiten 
Volksſchule in Mocker zuſammen, deren Errichtung bei dem ſchnellen An⸗ 
wachſen des Ortes immer dringender wird. f 

— (Diejenigen Kinder), welche zu Oſtern die Schule verlaſſen 
haben und in ein Arbeits⸗ oder Dienſtverhältniß eintreten wollen, müſſen 
vor dem Beginn derſelben ſich ein Arbeits⸗ bezw. Dienſtbuch ſeitens der 
Polizeibehörde ihres Wohnortes ausfertigen laſſen. Hierzu iſt die Ein⸗ 
willigung des Vaters oder Vormundes und die Vorlage eines Geburts⸗ 
ſcheines erforderlich. Wir bemerken hierzu noch, daß jedes Lehrverhält⸗ 
niß, wenn eine längere Friſt nicht vereinbart iſt, während der erſten 
vier Wochen nach Beginn der Lehrzeit durch einſeitigen Rücktritt auf⸗ 
gelöſt werden kann und daß jede Vereinbarung, wonach die Probezeit 
mehr als 3 Monate betragen ſoll, nichtig iſt. 

— (Freiwillige Feuerwehr). Die Hauptverſammlung am 
Sonnabend eröffnete der Vorſitzende, Herr Drechslermeiſter Borkowski, 
mit der Mittheilung, daß der langjährige Kaſſirer und Schriftführer des 
Vereins, Herr Kaufmann Göwe, aus Geſundheitsrückſichten aus dem 
Vereine ausſcheide, und widmete ihm den Dank der Wehr für die gehabte 

ühewaltung. Sodann wurden zwei neue Mitglieder aufgenommen. 

er Kaſſenbericht weiſt eine Abnahme des Vereinsvermögens von 247 
auf 175 Mk. nach. Dieſe Abnahme reſultirt aus Neuanſchaffung von 
Ausrüſtungsgegenſtänden. Nach dem von Herrn Lehmann erſtatteten 
Thätigkeitsbericht pro 1896/91 zählt der Verein jetzt 66 Mitglieder. Es 
fanden 6 Geſammtübungen ſtatt. Die Wehr wirkte bei der Bewältigung 
zweier Feuer, nämlich am 9. Juni v. J. bei Simon und Wichert in 
der Culmer Vorſtadt und am 9. Januar bei Gründer in der Culmer 
Vorſtadt. Hervorgehoben wurde noch, daß ſich einzelne Mitglieder ſehr 
fäumig zeigen und ſchriftlich zu ihren Verpflichtungen angehalten werden 
ſollen. Die alsdann vorgenommene Wahl von 5 Vorſtandsmitgliedern 
fiel auf die Herren Drechslermeiſter Borkowski, Vorſitzender, Profeſſor 
Boethke, Schlofjermeifter Lehmann, Kaufmann Güſſow und Töpfermeiſter 
naak. Zum Führer der Spritzenmannſchaften und deſſen Stellvertreter 
wurden die Herren Lehmann und J. Glogau, zum Steigerführer und 


Hohverkaufstermin 


für die Beläufe Drewenz, Strem⸗ | mine angesetzt: 
baczuo und Kämpe wird am Montag den 13. April cr. 
Montag den 20. April d. J., „20 

von vormittags II Uhr abb 
im Saale des Herrn Schreiber in " 
Schönſee abgehalten werden. 

Zum Verkauf kommen etwa: 
Bau: und Nutzholz: 
Belauf Drewenz, Jag. 64: 
237 Kiefern mit 120,57 Fm.; 
Belauf Strembaczuo, Jag. 3: 
1216 Kiefern mit 876,35 Fm., welche 
nur im ganzen oder in großen Poſten 
derkauft werden. Entfernung zur 
Drewenzablage beträgt etwa 1,3 Km. 
daſ. Jag. 25 u. 26: 
Eichen: 58 Nutzenden mit 1666 Fm., 


7 ” " 
11. Mai „ 
„ 15. Juni 
um 


und Steinort. 


Bekanntmachung. 


Für das Quartal April / Juni er. haben wir die nachſtehenden Holzverkaufs⸗ 
vormittags 10 Uhr im Schwanke'ſchen Kruge zu Renczkau 


öffentlichen Ausgebot gegen gleich 

Barbarken Jagen 48: 18 Eichen und 262 Kiefern ſchwaches Bau⸗ und Schneideholz. 

Olleck Jagen 70: 22 Kiefern und Jagen 81: 195 Kiefern ſchwaches Bauholz. 

Guttau Jagen 76: 24 Kiefern und Jagen 81: 286 Kiefern mittleres und ſtarkes Bau⸗ 
und Schneideholz. Jagen 101: 2 Birken⸗Nutzenden. 

Brennholz: aus dem vorigen Einſchlage Barbarken Jagen 46: 188 rm Stubben, aus 
dieſem Einſchlage: Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Nei 

lichen Schutzbezirken, ſowie diverſe Stangenhaufen aus Barbarken, Olleck 


Die Herren Forſtſchutzbeamten werden auf Wunſch die unverkauften Hölzer in 


den Schlägen örtlich vorzeigen. 
Thorn, den 31. März 1891. 


Magen- und Nervenleidenden, Blutarmen, Kindern und 


thurm ſeitens der Stadt vorgegangen wird. Das Projekt ift vom Magi⸗ 
ſtrat genehmigt; es handelt ſich noch um die Bewilligung der Baukoſten 
von etwa 79000 Mk. Schließlich erwähnte der Vorſitzende, daß Mocker 
an die Errichtung einer freiwilligen Feuerwehr gehen will und die hieſige 
Wehr um Unterſtützung inbezug auf die Exercitien erſucht habe. 

— (Liederabend). Der geſtrige Liederabend des Frl. Ottermann 
im Viktoriaſaale brachte der Sängerin ebenſo wie im Vorjahre einen 


vollen Erfolg. Das gut beſetzte Auditorium wurde nicht müde, der > 


Künſtlerin nach jedem Liede den lebhafteſten Beifall zu zollen. Ihre 
Stimmmittel haben ſich die anmuthende Friſche bewahrt und beſitzen be⸗ 
ſonders in der Mezzoſopran⸗Lage einen entzückenden metalliſchen Wohl⸗ 
klang. Das Organ füllt ſelbſt im Pianiſſimo den Saal, ſodaß dem 
lauſchenden Hörer keine Nuance verloren geht. Geht ſo die Sängerin 
ſchon mit hervorragenden natürlichen Mitteln ans Werk, ſo werden dieſe 
noch durch vollendete techniſche Durchbildung gehoben. Ueber die Kolo⸗ 
raturfähigkeit ihrer Stimme herrſcht nur eine Anſicht. Wir hätten daher, 
was ſich mit einem Liederabend wohl verträgt, gemeint, daß dem Kolo⸗ 
raturgeſange in dem Programme ein größerer Spielraum gewährt werden 
ſollte. So aber mußte ſich die Zuhörerſchaft mit „Onorez“ von Deſſauer 
begnügen, wo allerdings auch ein bedeutender Erfolg erzielt wurde. 
Einige Arien aus „Semiramis“ oder „Mignon“ hätten die Erwartung 
des Auditoriums voll befriedigt. Sonſt war das Liederprogramm ſehr 
reichhaltig; es brachte meiſt ernſtere Sachen von Schubert, Schumann, 
Mozart, Franz, Laſſen u. a. Liedermeiſtern, dann aber auch fröhliche 
Liebeslieder, eine ſpaniſche Idylle „Am Manzanares“, von ſüdlicher 
Farbenglut durchhaucht, und das neckiſche „Das Mädchen und der 
Schmetterling“. Selbſt am Ende des 17 Lieder zählenden Programms 
klang die Stimme der Sängerin friſch und unermüdet und in faſt un⸗ 
unterbrochener Folge perlten die Lieder hervor. Die Begleitung auf dem 
Piano führte Herr Grodzki mit bekannter Decenz aus und erfreute die 
Zuhörer außerdem durch den von tadelloſer Technik zeugenden Vortrag 
der ungariſchen Rhapſodie Nr. 12 von Liszt, ſodaß auch ihm ein ge⸗ 
meſſen Theil des überaus reichen Beifalls gebührt. Frl. Ottermann und 
1255 Grodzki dürfen mit dem Erfolge des geſtrigen Konzerts ſehr zu⸗ 
rieden ſein, wie es auch das Publikum war, mit deſſen anerkennenden 
Aeußer ungen der Referent völlig einverſtanden iſt. 

— (Die Jugendabtheilung) des Turnvereins unternahm geſtern 
Nachmittag trotz des nicht allzu freundlichen Wetters ihre erſte Turnfahrt 
nach Barbarken. An derſelben betheiligten ſich 16 Mann, theils Mit⸗ 
glieder der Abtheilung, theils Mitglieder der Hauptabtheilung und einige 
Gäſte. Das anfangs ſchlechte Wetter beſſerte ſich bald, ſo daß in Bar⸗ 
barken einige Turnſpiele im Freien aufgeführt werden konnten. Um 
8 Uhr war die Abtheilung wieder zurück. Die nächſte Turnfahrt findet 
in drei Wochen nach Ottlotſchin ſtatt 

— Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Spazierſtock in der Bacheſtraße, ein 
ſchwarzes Armband auf dem altſtädtiſchen Markt. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,67 Meter über Null. 
— Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der ruſſiſche Dampfer „Neptun“ 
mit voller Ladung aus Danzig. 

— (GBrennkalender). 7.—13. April: Abendlaternen: 7½ Uhr 


abends bis 11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 4¼ 
Uhr früh. 


Mannigfaltiges. 
(Mit einem Bleiſtift erſtochen). Ein dreijähriger 
Knabe, das einzige Kind des Uebel'ſchen Ehepaares in Weißenſee 
bei Berlin, ſpielte allein im Wohnzimmer. Plötzlich hörte die 
Mutter in der Küche einen lauten Schmerzensſchrei ihres Lieb⸗ 
lings, und in das Zimmer hineineilend, fand ſie den Kleinen 
auf der Erde in einer großen Blutlache liegend. Der Kleine 
hatte ſich mittels einer Bleifeder verletzt. Der lang angeſpitzte 
Bleiſtift war in die Schlagader eingedrungen und hatte ſo die 
Verblutung herbeigeführt. Sofort wurde ein Arzt herbeigeholt, 
doch ehe dieſer zur Stelle, war das Kind bereits verſchieden. 
Die Beerdigung des Kleinen wurde von Seiten der königlichen 
Staatsanwaltſchaft bis auf weiteres verboten, nach Feſtſtellung 
der wahren Todesurſache aber die Beerdigung freigegeben. 
(Familiendrama). Am Donnerſtag Morgen verſuchte 
ein angeſehener Geſchäftsmann, der Dekorateur Kleinert, im 
Bezirk Neubau in Wien ſeine Gattin mit Revolverſchüſſen zu 
tödten, und öffnete dann den Hahn der Gasleitung in dem 
Zimmer, wo ſeine zwei erwachſenen Söhne ſchliefen, wodurch der 
ältere, 28 Jahre alt und Leiter des väterlichen Geſchäfts, ge⸗ 
tödtet, der zweite (taubſtumm) bloß bewußtlos wurde. Kleinert 


„ Mühlengaſthaus zu Barbarken 
„ „ „ „Blum''dſchen Kruge zu Guttau 
„ Jahnke'ſchen Oberkruge zu Penſau. 
baare Bezahlung gelangen Nutzholz: 
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welcher 


lohnung zu. 


g I aus ſämmt⸗ 


Der Magiſtrat. 


| 


Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 


B. Schalinski, 
Bromberg, Brenkenhöfe 


erſchoß ſich dann ſelbſt. An dem Aufkommen der Frau, die 
ſchwer verwundet iſt, wird gezweifelt. Kleinert verſuchte ſchon 
am Abend vorher ſeine Gattin nebſt ſechs jüngeren Kindern durch 
vergiftetes Backwerk zu tödten. Der Verſuch mißlang, weil ſie 
ſich weigerten zu eſſen. Man nimmt an, daß bei Kleinert infolge 
ſeiner in letzter Zeit eingetretenen finanziellen Verlegenheiten 
plötzlich der Wahnſinn ausgebrochen war. 


Brieffaſten. 
Herrn O. in Goſtkowo. Ihr Wunſch wird erfüllt werden. 
Verantwortlich für die Nedaktion: Oswald Anoli in Thorn, 
Telegraphiſcher Berliner Böͤrſenbericht. 


16. April 4. April 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. I 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 240—75 240 —40 
Wechſel auf Warſchau kurz 240—25239—90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 99—10 99—10 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . . 74—70 74-60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 72—201 72—30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—60 96—60 
Diskonto Kommandit Antheile 208—50 | 209—30 
Oeſterreichiſche Banknoten. 176-10 176—20 

Weizen gelber: April⸗Mai. 222—50219— 
September⸗Oktober A 210—50 | 208—75 
loko in Ntewyorf . 118—50 | 119—25 

Roggen: loko 184— 1183— 
April⸗ Mai 187—20 | 185—20 
Jan ee 184—R0 | 181—20 
September⸗Oktober 175—20 173—20 

Rüböl: April⸗Mai n 61—70] 61—70 
September-Öftober . . 2» 2 22 ] 63—80 63—60 

Sint A Tee rare Te 

50er lofo . 72—60] 72—% 
70er loko. 52—80| 52—40 
70er April⸗Mai 52—50 52—20 
70er Juni⸗Juli 52—50| 52—20 


pCt. 
Pro 10 000 Liter 
Loko kontingentirt 69,25 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ p6t. reſp. 4 
Königsberg, 4. April. Spiritusbericht. 


pCt. ohne Faß feſt. Zufuhr 10 000 Liter. 
M. Gd. Loko nicht kontingentirt 49,75 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
Datum St. tung und [Bewölk.] Bemerkung 
mm. 00. Stärke 
5. April. 


6. April. 
7 Dientagem U. April... = 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 24 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 42 Minuten. 
Kirchliche Nachrichten. 

Dienſtag den 7. April 1891. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 

Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Um echte Seide von unechter zu unterſcheiden, 
verbrenne man einzelne Fäden des Stoffes, den man zu 
kaufen beabſichtigt. Vegetabiliſche Faſern (Baumwolle, Hanf, 
Holz und ſonſtige Materien, aus welchen künſtliche Seide fabrizirt 
wird) verbrennen raſch und vollſtändig zu Aſche. Die Faſern der 
echten Seide brennen nicht, ſondern verkohlen nur und erzeugen 
hinter dem Feuerfünkchen ein kleines Knötchen. Unſere echte Seide 
verſe en wir meter: und robenweiſe, porto- und zollfrei an jedermann 
zu n klichen Fabrikpreiſen. Muſter umgehend. 
Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union 
Adolf Grieder & Cie. in Zürich (Schweiz). 


ı_ Waaren- Fabrik a 
Gummi- von S. Re nee, Paris. 
Feinste Speeialitäten 
Spezial-Versandt durch W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 
Zollfr. Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma gegen Eins. von 
20 Pf. in Briefm. 


30 Mark Belohnung! Aufforderung. 


Am 2. April in Thorn (Viehmarkt) ge⸗ 
kaufte dunkle Fuchsſtute, ohne Abzeichen, 
ca. 10 Jahre alt, mittelgroß, iſt mir aus 
dem Stalle des Gaſtwirths in Otteraue 
bei Schulitz geſtohlen. 
mir zur 
Pferdes verhilft, 


Wir bitten die Gewerbtreibenden 
unſeres Bezirks, die wir um Mittheilungen 
über die Lage ihrer Geſchäftsbranche im 
Jahre 1890 angegangen ſind, uns dieſe, ſo⸗ 
Demjenigen, weit dies noch nicht geſchehen, ſchleunigſt 
Wiedererlangung des Die laſſen zu wollen. 
ſichere ich obige Be⸗ Die Handelskammer für Kreis Thorn. 


Herm. Sehwartz jun. 


eee eee ee 
Sichnelldampfer 


Bremen —Bemyork 
F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


Dr. Spranger ſche Wagentropfen 


elfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 


rſtraße Nr. 2. 


Corſets 


neueſt. Mode 
/ in größter 
Auswahl, 
ſowie 


Gerade. 


4 Rm. Schichtnutzholz 1. uud 20 Km. 
II. Klaſſe. 

Nüftern: 1 Rm. Schichtnutzholz II. Kl. 
Belauf Kämpe, Jag. 34: 
1115 Kiefern mit 933,65 Fm., 30 
Kiefernſtangen 1. und 6 Stück II. Klaſſe. 
Brennholz: 

Belauf Strembaczuo, Jag. 3: 
570 Rm. Stockholz: 
das. Jag. 25 n. 26: 

154 Rm. Kloden, 18 Rm. Knüppel und 
16 Rm. Reiſig verſchiedener Holzarten. 

Mit dem Verkauf des Brennholzes 
wird erſt nach Beendigung des Bau⸗ 
olzverkaufes und nicht vor 2 Uhr 
nachmittags begonnen. 

Leszno bei Schönſee Weſtpr. 
den 2. April 1891. N 
Königliche Oberförſterei. 


2 Wohnungen: 
Die bisher von Herrn Lieutenant Dittrich 
re Etage) und von Gerichtsſekretär Herrn 
Iller (2. Etage) innegehabten Wohnungen 
Std vom 1. April d. J. zu vermiethen 
trobandſtr. 76. L. Bock, Bauunternehmer 


Reconvalescenten wird 


Pfarrer Kneipps berühmter Malz-Kaffee, 


Kraft- Suppenmehle, Hafermehle, Nährzwiebacke etc. 
beſtens empfohlen. 


Die Wiener Kaffee⸗Röſterei, 
Neuſtädt. Markt u. Schuhmacherſtr. 346, Ecke Altſtädt. Markt. 


Fräbel cher Sindergarien "raue" grosser Ausverkauf. 


I. I. Thür. 0 Rothe. 
aa m —— Wegen Aufgabe des Ladengeſchäfts wer⸗ 


Herzliche Bittel den ſaͤmmtliche 


e e e 75 

2 b t i t. . 
Eine aus guten Verhältniſſen Dani e ſofort 
in große Noth und Elend ge⸗ | preiswerth ausgeführt. 

rathene Familie mit vier kleinen Hochachtungsvoll 5 

Kindern, deren männlicher Er⸗ E. Dopslaft, Heiligegeiſtſtr. 175. 
nährer bereits vier Wochen an ' der erften u. zweiten 
einem unheilbaren Herzleiden Zwei Vohuungen Etage Coppernikus⸗ 
Darniederliegt, bittet edel⸗ 


ſtraße 150 er 4 nr 1 jean zu 
müthige, hilfsbereite Menſchen vermiethen. 7 er ragen ei F. Lee l 47 
um Unterſtützung. Nähere Mit⸗ Nur an de bei Adolf reste, Seifen 
theilungen Groß: Moder Nr. 
205 1 Treppe. Gütige Spenden 


aden nebſt Wohnung Altitädt. 
Markt Nr. 156 iſt zu verm. Näh. bei 
übermittelt auch d. Exp. d. Ztg. 


Benno Richter. 


halter 


nach ſanitären 
Vorſchriften, 
geſtrickte 
Corſets 
und 
Corſetſchoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer. 
5 5 Sämmtliche 

ni Böttcherarbeiten 

werden dauerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei 

H. Rochna, Böttchermeiſter, 

im Muſeum (Keller.) 

Kloakeimer find ſtets vorräthig. 


Maunnesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
eſorgun 7 
erk: 


Auch brieflich ſammt 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


agenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
etriebenfein, Skropheln ꝛe. Gegen Hämorr⸗ 
boden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 
Ein mit guten Schulkenntniſſen aus⸗ 
gerüſteter Knabe findet in meiner 
Buchdruckerei eine Stelle als 


Lehrling. 


C. Dombrowski. 


. Kein Huſten mehr. 
in gutes Genußmittel ſind bei allen 


Huſten, Keuchhuſten, Hals⸗, Bruſt⸗ und 
Lungenleiden die Heldt'ſchen Zwiebel⸗ 
bonbons. In Packeten à 50, 30 und 10 Pf. 
nur allein bei Gustav Oterski, 
uche per I. Mal ein gut mohlirtes 
Zimmer mit ſeparatem Eingang. 


Morgens Kaffee. Off. sub A. G. d. d. Exp. d. Z. 


1 beit. aus 5 Zimmern nebſt 
Die 5 Etage, Zubehör iſt zum 1. Juli, 
event. früher, zu vermiethen. 

Zielke, Coppernikusſtr. 171. 


1 tage mit Balkon, Ausſicht nach der 
Weichſel z. verm. Bankſtraße 469. 
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Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung. 

Mittwoch den 8. April 1891 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

. Betr. die Ueberſicht über den Vermögens⸗ 
zuſtand der ſtäſtiſchen Feuerſozietät für 

das Jahr 1890. 

Betr. Superreviſion der Rechnung der 

Bürgerhospitalkaſſe pro 1889/90. 

. Betr. Etatsüberſchreitungen bei der 
Krankenkaſſe — 34,71 Mk., 236,60 Mk., 

412,45 Mk., 


4. Betr. desgleichen — 505,07 
5 


— 


8 » 


Mk., 22,34 Mk., 45,35 Mk. 
. Betr. desgleichen bei der Wilhelm⸗ 
Augufta⸗Stiftskaſſe 99,50 Mk. 
. Betr. desgleichen bei der Schlachthaus⸗ 
kaſſe 163,20 Mk. 
7. Betr. die Uebertragung der Geſchäfte 
des Hilfsſchuldieners bei der höheren 
Töchterſchule an den Schuldiener Doſt 
egen Entſchädigung. 
8. Betr. die Wahl des Landgerichts⸗ 
Aſſiſtenten Gels zum Polizeikommiſſarius. 
9. Betr. die Gewährung von freier Woh⸗ 
nung an die Hilfsförſterwittwe Stade 
und Feſtſetzung des Waiſengeldes für 
deren Kinder. 
. Betr. Geſuch des Chauſſeegeldpächters 
Kempf wegen Erlaß einer Pachtrate. 
. Betr. die Ausſchreibung der erſten 
Bürgermeiſterſtelle. 
. Betr. die Verwerthung der Abholzungs⸗ 
ländereien. 
Betr. den Vertrag mit dem Komitee 
zur Errichtung einer Volksküche und 
Kaffeeſchänke wegen Ausbau und Mie⸗ 
thung der Kellerräume. 5 
Betr. die im ſtädtiſchen Archiv befindliche 
Ordnung und Willkür der Dorfſchaften 
in der Thorniſchen Weichſelniederung 
bezw. Verwendung einer Abſchrift der⸗ 
ſelben. 
. Betr. das Protokoll über die am 23. 
März 1891 ſtattgefundene Reviſion 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes. 
Betr. das Protokoll über die am 28. 
März 1891 ſtattgefundene Reviſion des 
Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts. 1 
Betr. die definitive Anſtellung des Polizei⸗ 
Sergeanten Jacobi. 
. Betr. den Platz am Jakobs⸗Hospital. 
. Betr. Geſuch des früheren Kanzleiboten 
Liptitz. 
. Betr. das Protokoll über die am 25. 
März 1891 ſtattgehabte Kaſſenreviſion. 
. Betr. Etatsüberſchreitung von 36 Mk. 
45 Pf. bei Tit. XI 5a des Kämmerei⸗ 
etats. 
. Betr. die Führung der Straßenbahn 
durch die Jakobsſtraße anſtatt durch die 


S 


14. 


Katharinenſtraße. 
Betr. den Abbruch des an der Graben⸗ 
ſtraße gegenüber den Gaſometern be⸗ 
legenen ehemaligen Feſtungsthurmes. 
24. Betr. die Straßenpflaſterung in dieſem 


Jahre. 
Thorn den 4. April 1891. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordnetenverſammlung. 
gez. Boethke. . 
Die Abfuhr der vom Gasbehälterbau 
übrig gebliebenen 


Erde 


ſoll einem Unternehmer übertragen werden. 
Die Bedingungen liegen im Komptoir der 
Gasanſtalt aus. Offerten werden 
bis 9. April Nachm. 4 Uhr 
daſelbſt angenommen. 5 
Der Magiſtrat. 
de unſerer Gasanſtalt iſt ein 
Poſten Gußeiſenbruch und S 
eiſenabfälle zu verkaufen. 
Angebote erſuchen wir bis 
9. April nachmittags 4 Uhr 
im Komptoir der Gasanſtalt abzugeben. 
Thorn den 4. April 1891. 
Der Magiſtrat. 


Materialien⸗Verkauf. 


Verſchiedene ausrangirte Gegenſtände, 
wie Taue, Werkzeuge, Stroh u. ſ. w. ſollen 


Freitag, I0. April 1891 vorm. 10 Uhr 


auf der Culmer Esplanade öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung verkauft werden. 


Artillerie-Depot Thorn. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Freitag den 10. d. M. morgens 
9 Uhr werden auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 
Kaſerne 


2 ausrangirte Dienſtpferde und 
junges Fohlen 


öffentlich meiſtbietend verkauft. 
Thorn, 4. April 1891. 


Ulanen⸗Negiment v. Schmidt. 
Holzverkauf. 


In Forſt Liſſomitz jeden Tag durch 
Förſter Strache Brennholz jeder Sorte. 

In Forſt Leszez jeden Montag und 
. Eichen⸗ und Birken⸗ 
Nutzholz. Brennholzverkauf jeder Art täglich 
durch Förſter Wüstenei. 


Filigran-Material 
zu haben Tuchmacherſtraße 178, part. 
1 des Hauptmanns Herrn 
Die Wohnung Zimmer, bestehende aus 
5 Stuben nebſt Balkon, nach der Weichſel, 
hat vom 1. April cr. zu vermiethen 
Louis Kalischer, Baderſtr. 72. 


23. 


rößerer 
miede⸗ 


Sämmtliche Schul 


verlegt habe, 


empfiehlt die Buchhandlung von 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
mein Geſchäft nach der 
Breitenſtraße Paſſage Nr. 3 

Hochachtungsvoll 
Herrm. Broese, 


Uhrmacher. 


Sämmtliche 


Schulbücher 


welche in den hiesigen Lehranstalten eingeführt sind, x 
in bekannt vorzüglich dauerhaften Leipziger Einbänden und 
neuesten Auflagen, WE 


E. F. Schwartz. 


Seeed 
Geschäfts-Eröffnung. 9 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache die x 


x 
® 


ergebene Mittheilung, daß ich mich 


SSS 


JO 


& 


Um geneigten Beſuch bittet 


777-7 -7-72Y 7907 


in Köslin. 


Lose à I Mk. Lifte und Porto 30 Pf. 


Magnum bonum 


Santkartofieln, 


. 800 Centner hat abzugeben 
Dominium Papau, Kreis Thorn. 
„ arangiete Herren: und Damen-, 
auch Uniform⸗Kleidungsſtücke kauft 


F 5 Roessel Rathhausgewölbe Nr. 4 
8 ’ 


gegenüb. der Apotheke. 


Drei⸗Rad, 


faſt neu, billig zu verkaufen. Wo? ſagt 
die Expedition dieſes Blattes. 


Ein Getreideſpeicher 


mit 3 Schüttungen iſt ſofort zu vermiethen 


Neuſtadt 147/48, 
8 Reitpferd, 


brauner Wallach, ſteht zum 
Verkauf. Wo? ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 
Einen ſehr wachſamen großen 

e AHofhund( Bernhardiner) 
oberk. f. 30 Mk. Schlee-Steinau- 


Si 
Kanarienhähne, 
f / prachtvolle Sänger, empfiehlt 


G. Grundmann, 
Breiteſtraße 87. 


1 Rothe Kreuz⸗Lotterie 


des Vaterländiſchen Frauenvereins 
unter Allerhöchſtem Protektorate Ihrer 
Maj. der Kaiſerin. 


Ziehung am 17. und 18. April im Rathhauſe 
3915 Gew. im W. v. Mk. 95000. 5 
Mk. 20 000, 10 000, 5000, 3000, 2000 ꝛc. ꝛc. Loſe a 1 ME. 


Rob. Th. Schröder, Stettin 


Hier zu haben bei: 


e 


Jacobs- Vorstadt, N Nr. 5 8 
als 
Burbier und Friſeur 8 


niedergelaſſen habe und bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 
wollen, indem ich gleichzeitig ſaubere und pünktliche Bedienung verſpreche. 
Abonnements in und außer dem Haufe werden freundlichſt 
entgegengenommen. Ferner empfehle mich zum Zahnziehen, Nervtödten, 8 
Schröpfen, ſowie zur ſorgfältigſten Anfertigung ſämmtlicher Haararbeiten, 8 
als Zöpfe, 1 N Broſchen ꝛc. 

0 


9 
IA. Weiss, Barbier und Friſeur. 8 
S ccc 


ET SE ee eee 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Restaurant Laechel. 


Dem geehrten Publikum der Stadt Thorn und Mocker ſowie allen meinen 
Freunden und Bekannten zur gefälligen Nachricht, daß ich jetzt 


Klein-Mocker 


zwiſchen den Herren Hohmann und Gregorowiez ein 


Reſtaurant nebſt Billardzimmer 


eröffnet habe. 


Größere, gut eingerichtete, zu Festlichkeiten geeignete Zimmer bereit. 


achtungs voll 


Hochachtungsvoll 


Laechel. 
wo 


A. 


52 


EN 


150 


darunter 2 vierſpännige und 150 hochedle Pferde, wovon 10 Reit⸗ 
pferde geſattelt und gezäumt. 

Liſte und Porto 30 Pf., verſendet das mit 

Einſchreiben 20 Pf. extra dem Vertrieb be⸗ 


traute Bankgeſchäft. 


10 Loſe von beiden Sorten gemiſcht 10 Mark. 

Beſtellungen am bequemſten per Poſtanweiſung, doch 
nehme ich auch Koupons und Briefmarken in Zahlung. 
Ernst Wittenberg, W. Wilekens. 


- = 2 heutigen Tage ab wird 

N bei Herrn 

Alb A. Kotschedoff 
Moker 

täglich Morgens und Mittags 


ftiſhe Wild 7. 


aus meiner Molkerei zu haben ſein. 
Jacob Salomon-Mocker. 


Pumpernickel 
empfiehlt billigſt 
die erſte Wiener Kaffee⸗Röſterei, 
Neuſt. Markt und Schuhmacherſtraße Ecke 
Altſt. Markt. 


Eine gut erhaltene Nähmaſchine 
wird zu kaufen geſucht. Adr. unter B. 50 
d. Thorner Preſſe. 


Füämmtliche Materiale 


zu Filigran⸗Arbeit verkaufe fortzugshalber 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Frau Odrowska, 
Paulinerſtraße Nr. 107. 


Ein Steinf cherpolier 
erhält ſofort dauernde Beſchäftigung beim 
Maurermeiſter G. Soppart 
in Thorn, Bacheſtr. 50. 
Apotheker Bergmann's 


Zahnwolle 
um augenblicklichen Stillen jedes Zahn 
chmerzes. Erfolg garantirt. Vorräthig 
à Hülſe 35 Pf. bei Anton Koczwara. 


10 Equipagen, 


darunter 2 vierſpännige. 


Vom J. April wohne ich in 


mMocker 
neben der Poſt und Ahotheke. 


Dr. Jankowski, prakt. Arzt. 


Meinen geehrten Kunden von Thorn 
Umgegend zeige ich hiermit ergebenſt an, 


daß die 
A NAT 
Rellinſtraße (2. Linie) ſtattfindet. 
Heinrich Tilk, 
Dampfſägewerk und Holzhandlung. 
Wohne jetzt 
Gerechtestrasse 127 pt. 


Baranowski, 
Gefiudenermietherin. 


Doliva & Kaminski-Thorn, 


Breitestrasse 49, 
Tuch⸗ und Maaßgeſchäft für elegante 


Herrengarderoben, 


empfehlen ihr mit ſümmtlichen Neuheiten 
für Frühling und Sommer ausgeſtattetes 
Lager. 


Sonnenschirme. 


N 
a 
| 


Grösste Auswahl. 
esjend esp 


Regenschirme. 
Gardinen u. Täuferfoffe 
à 20, 30, 40 5 10 of 
in großer Ausmuhl 

empfehlen 
Baumgart & Biesenthal. 


Circa 60 Centner jehr gutes Neu 


zu verk. Wegener, Coppernikusſtraße 234. 
Genehmigt für die ganze Monarchie. mg 


16. gr. Stettiner 


Pferdelotterie. 


und Ziehung 


2. Nai 1891. 


Hauptgewinne 10 
Equipagen, 


Steinſchläger 


finden Beſchäftigung bei den Befeſtigungs⸗ 

bauten der Pfaſßenberge bei Graudenz. 

F. Kampmann, Maurermeiſter, 
Mocker. 


Ein jung. Mädchen 


von 15 oder 16 Jahren wird zur Aushilfe 
in der Wirthſchaft vom 15. April geſucht 
Off. bitte unter MR. in der Exp. niederzuleg. 
mit nöthiger Schulbil⸗ 
Junge Dale dung, welche Luſt hat, 
das Wäſchegeſchäft zu erlernen, wolle ſich 
gefl. melden bei M. Chlebowski. 

7 ſofort geſucht Stro⸗ 
Aufwartemädchen bandſtraße 76, 2 Tr. 
Wistise Köchin mit guten Zeugniſſen, 

Ladenmädchen und anderes Dienſt⸗ 
perſonal weiſt nach Katarzynska, 
Miethskomptoir, Neuſtädter Markt. 

1 kräftigen Laufburſchen ſucht ſogleich 
die Kaffee⸗Röſterei, Neuſt. Markt. 

fr. Waggon zu kaufen 

100 Str. Runkeln geſucht. Angebote in 

der Exped. d. Zeitung unter Th. M. erbeten. 


Privat. und Nachhilfeſtunden 
ertheilt Charlotte Rutkowski, 
Bromberger Borftadt, Thalſtraße 154. 

0 5 finden freundliche Auf⸗ 
Penſionäre nahme Culmerſtr. 332. 
Daſelbſt 1 auch 2 möbl. Zim. zu verm. 
Ein möblirtes Zimmer uebſt Kabinet 
iſt zu verm. Neuſtadt Nr. 20. Zu er⸗ 
fragen bei Frau Weckend, 2 Treppen. 


Morgen Dienſtag: 


7 Herrenabend & 
im Schützenhauſe. 


Geſangs⸗Abtheilung. 


Nächſte Uebung erſt Montag, 13.4. 


Thorn. 
Donnerſtag, 9. u. Freitag, 10. April er. 
abends 8 Uhr 


N ir 
im Saale des Schüßenhauſes 


Robert 
Johannes-Ab end. 


Ernſte und humoriſt. Vorträge 
Dialektſtudien, 
(frei aus dem Gedächtniß.) F 
Billets à 60 Pfg. find vorher in 
Herrn Duszynski’s Cigarrenhandlung zu 
An der Abendkaſſe: 75 Pfg. 


Konfervativer Verein. 


haben. 


Robert Johannes. 


Circus Kolzer. 


Culmer Esplanade Thorn. 
Dienstag den 7. April 
abends 8 Uhr: 

Große 


* 
Extra⸗Vorſtellung 
Erſter großer Schweizer 


Gürtel-Ringkampf 

zwiſchen dem Athleten Herrn Chirakow 

und dem Kaufmann Herrn Ernst 
Drewitz aus Thorn. 


Prämie 100 Reichsmark. 


Programme bringen die Tageszettel 


ſchen 


kauft die Drogenhandlung 


Adolf Majer. 


Corſe 15 in vorsügfichem SD 


chleimfla 


empfehlen 
Geschw. Bayer, 
Alter Markt 296, 


Möblirte Stube 
v. ſofort z. verm. Coppernikusſtr. 233, 3 L. 
1 möblirtes Zimmer zu vermſelhen 
5 Mauerſtraße 3951. 


MB. A. Bett MModer N.-A. 
2 Wohnungen 


zum Preiſe von 85 und 90 Thaler p. a. U 
fofort zu vermiethen Culmerſtr. 309/10: 


Eine kleine Wohnung zu v. 5. S. Krügel. 

Ein ſchöner Pferdeſt. z. verm. P. S. Krügel 

Eine große und eine kleine Wohnund 
zum 1. April zu vermiethen bei 

C. Hempler, Brombergerſtraße Nr. 14. 

He 5 Wohnungen in der . 
Etage von 6 Zim. nebſt Badeſtube 

und Zubehör in meinem neu ausgebauten 


Haufe Brückenſtr. 17 von fofort zu verm. 


Poplawskl. 
Hr herrſchaftliche Wohnung Pall 
ſtraße 128 b, (renov.) m. Zubehör 
Garten und Pferdeſtall zu verm. Näher 


Gerberſtraße 267 b parterre. 
7 Zimmer und 1 
1 Wohnung, behör, Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe, ſofort zu vermiethen. 
5 A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 
2 herrſchaftliche Wohnungen Bromb. 
Vorſtadt Schulſtraße Nr. 114, vom J. 
Juli d. Is. ab zu vermiethen. 
(ine Wohnung in der I. Gtage, beit. aus 
= 6 Zimmern, a. W. nebſt Pferdeftall, ſon 
eine un in der 4. Etage beſt. a t 
ft allem Zubeh., von ſof or 


Off 


Zim. ne 
Neuſtadt 257 billig zu verm. Gefl. 
erten d. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 
Kl. Wohnungen 5. derm. Mium.Fülmert 
einen Welroleum Speicher in 
Garten, Schul- und Garten⸗Straßen 
Ecke, beabſichtige ich von ſofort auf längen 
geit zu verpachten oder aber unter günſtige 
edingungen zu verkaufen. 
Klara Leetz_ 


Alſfidter Wart Jö 


iſt die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 
Kalt: und Warmwaſſerleitung ; 
ſüämmtlichem Zubehör vom 
April cr. zu vermiethen. Zu 
erfragen 2 Treppen. 


i 


errſchaftliche Wohnungen zu vermielhen. 
Zu erfragen in der Exped. d. Big: 


Eine goldene Damenuht 


mit Kette am 5. d. M. verloren gegangen. 
Wiederbringer erhält Belohnung bei 
Heinrich Netz, Kaufman 


cher in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


u Be 1 


